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Zum Titel&ild 

des zerrelin-

Weinstraße 

Der Ort Mülheim an der Mosel ist ein kleiner Ort, 
oft bekannt durch seine Weinlagen. 
\'las aber hat dieser Ort mit dem berühmten Zeppelin 
zu tun? Unser Mitglied Dr.Brückbauer, Fachmann für 
deutsche Handstempel, gibt in seinem Beitrag ein 
bißchen Licht in die Sache. 

Bericht der Redaktion 

Aus dem wohl verdienten Weihnachtsurlaub zurück, begann 
gleich die aufwendige Arbeit der Redaktion, diese nun vor­
liegenden, ersten Mitteilungen des neuen Jahres zu er­
stellen. Wie immer lag viel Material vor, sicher für je­
den Sammler und jedem Motiv etwas dabei. 
Zunächst ein Danke Schön an viele Mitglieder, die nicht nur 
pünktlich Ihren Beitrag ablieferten, sondern oft noch 
ein paar Mark dabeilegten - ein Dank wohl auch für die 
Arbeit im letzten Jahr und Ansporn zugleich, auch 1984 
wieder etwas mehr zu bieten. Versuchen wir es gemeinsam! 

Wie das einzelne Mitglied in eigener Initiative immer et­
was für unserer Gruppe tun kann, beweist mal wieder unser 
Mitglied E.Markworth zusammen mit der DMG Niedersachsen. 
Bei der in der Zeit vom 10. bis 13.November 1983 durchge­
führten Ausstellung "Pferd & Jagd '83" auf dem Messege­
lände in Hannover war auch wieder - wie in den Vorjahren -
die Landesjägerschaft Niedersachsen mit einer Jagdausstel­
lung vertreten, die dieses Mal unter dem Motto "Lebens­
raum Wildtier" stand. Es würde zu weit führen, hier 
alles zu besprechen, was zu diesem Thema gehört und bei 
dieser Sonderschau geboten wurde. Auf ca. 2000 m2 wurde das 
Schwerpunktthema "Niederwild" mit vielen Einzelheiten dar­
gestellt, um auch die Öffentlichkeit auf breiter Basis 
über die Probleme der Jäger anzusprechen und aufzuklären. 

Von der Landesjägerschaft Niedersachsen wurde Erich Mark­
worth, Aerzen, gebeten, sich wieder - wie vor 2 Jahren -
mit seiner Briefmarken-Motivsammlung "Jagdwesen" an den 
Sonderschauen zu beteiligen und eine Motivsammlung zum 
Thema "Niederwild" vorzustellen, damit auch Briefmarken­
freunde anläßlich dieser umfangreichen Ausstellung zu 
ihrem Recht kommen (der letzte Teilsatz erschien u.a. in 
der Fachzeitschrift "Niedersächsischer Jäger"). Aus sei­
ner Sammlung "Jagd und Tierwelt Europas in der Philatelie" 
hat Sfr. Markworth nicht nur auf Niederwild bezogene 
Briefmarken, sondern auch andere philatelistische Belege 
wie Briefe, Karten, Ersttagsbriefe, Ganzsachen und Stempel 
aller Art wie folgt gezeigt: 

1. In 5 Rahmen mit 75 Blatt: 
Das jagdbare Niederwild unserer Heimat, getrennt nach 
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Haarwild (Säugetiere) und Federwild (Vögel). 
2. In 1 Ral~en mit 15 Blatt: 

Jagdhundrassen und -schläge, die bei der Jagd auf Nie­
.derwild verwendet werden. 

3. In 1 Rahmen mit 15 Blatt: 
Internationale Jagdausstellungen und zwar in Wien 1910, 
in Berlin 1937, in Budapest (Ungarn) 1971 und in Plov­
div (Bulgarien) 1981 . 

In einem Heiteren Rahmen wurden Werbungsunterlagen ge­
zeigt für die DMG mit ihren zahlreichen Motivgruppen u . a. 
auch besonders für die Motivgruppen "Geologie" und "Land­
wirtschaft-Weinbau-Forstwirtschaft", weil Sfr.Markworth 
seit Jahren Mitglied dieser Motivgruppen ist. In der erst­
eren für seinen Sammlungsabschnitt "Tierwelt der Vorzeit" 
(Paläozoologie und Prähistorie) und in letzterer für das 
Nebengebiet der Forstwirtschaft, Jagdwesen und Umwelt . 

Bei der Sonderschau der Landesjägerschaft Niedersachsen 
wurden ca. 50.000 Besucher gezählt. Sfr. Markworth konnte 
wegen einer Erkrankung an den Tagen 10.-13.11. leider 
nicht in de r Ausstellung sein, hatte aber erfahren können, 
das viele Besucher nach dem Sammler des Briefmarkenexponates 
gefragt hätten, sicherlich um Kontakt aufnehmen zu können. 

Vie lle icht geschieht es noch aufgrund der Werbungsunter­
lagen und das wäre erfreulich. 
Abschließend ist noch besonders zu danken dem Vorsitzenden 
der DMG-Landesgruppe Niedersachsen, Herrn Heinrich Ente in 
Laatzen, der die Präsentation ermöglichte und beim Auf­
und Abbau des Exponates geholfen hat. Vielen Dank! 

Sollten Sie ähnliche Aktionen planen und/oder bereits ge­
beten worden sein, Ihre Sammlung irgendwo zu zeigen, so 
vergessen Sie nicht entsprechende Werbungsunterlagen bei 
der Redaktion anzufordern. Diese stehen immer bereit. 

Im Verlauf dieser Mittei lungen finden Sie eine besondere 
Einladung der DMG-Landesgruppe Nordrhein-Westfalen. Am 
17.-19.Februar 1984 findet in Essen die "THEMATICA 84" 
statt, eine Rang-3 Ausstellung nur für thematische Phila­
telie . Am Sonntag, dem 19.Februar ist auch eine Zusammen­
kunft unser e r Motivgruppe vorgesehen. Zeit: 13.30 Uhr in 
Raum 2 des Jugendzentrums. Falls Sie Zeit und Lust haben, 
einige aktuelle Dinge mit uns zu besprechen, so können in 
dieser Zeit alle Fragen und V'?ünsche erfüllt werden. Wenn 
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Ihre ·Anreise also nicht zu weit ist, dann schauen Sie doch 
einmal vorbei. 

Bereits jetzt möchte ich Sie zu unserem diesjährigen 
Jahrestreffen nach Zell,Mosel einladen. Der Termin ist 
der 4.-6.Mai 1984 . Eine genaue Einladung mit Hotel- und 
Zimmerverzeichnis sowie Veranstaltungsplan wird in den 
nächsten Tagen verschickt. 

Die Verbandsgemeinde Zell wurde gleich aus mehrere n Gründen 
ausgewählt . So zählt die Gemeinde heute 17.000 Einwohner, 
die aus rund zwei Dutzend kleineren Orten gebildet wird, 
darunter 7 bekannte Weinorte am Mosellauf. Hierzu gehören 
Pünderich, Briedel, Zell, Bullay, Alf, Neef und St.Alde­
gund. Im Moseltal spielt natürlich der Weinbau eine domi­
nierende Rolle. Gerade die romantischen Weinorte an der 
Mosel mit ihren alten Fachwerkhäusern laden zum Verweilen 
und zum "Tagen" beim guten Moselwein ein. Mit der Verbin­
dung von Mosel und Runsrück stellt die Verbandsgemeinde 
Zell ein ideales Erholungs- und Urlaubsgebiet dar. 

~~ diesem Mai-Wochenende veranstaltet der Verein für Brief­

markenfreunde e.V. Zell im BDPh in der neugebauten Stadt­
halle Zell eine Briefmarken-Ausstellung im Rang 3 . Hier 
besteht also eine direkte Möglichkeit, sich über den Auf­
bau von ausstellungsreifen Motivsammlungen zu informieren 
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und gemeinsam zu diskutieren. Der direkte Kontakt zu einer 
Rang- Ausstellung wird wie immer ergänzt durch unseren 
Tauschtag, Vorträge und Exkursionen. Auch das Rahmenpro­
gramm für unsere Begleitung hat sicher etwas zu bieten. 

Bitte warten Sie die besondere Einladung ab, halten Sie 
aber bereits jetzt das erste Wochenende im Mai für diese 
Veranstaltung f rei . 

Durch unsere Dienste, Vorratsliste und Auswahldienst, konn­
ten bisher viele Sammler interessante Belege bekommen. 
Diese Dienste werden im neuen Jahr verstärkt . Das geht aber 
nur, wenn Sie bereit sind, Ihre Dubletten preisgünstig ab­
zugeben und weiterzugeben. Wenn diese weiterhin in Ihrem 
Album bleiben, ist sicher keinem Sammlerfreund geholfen . 
Desweiteren hat sich Herr Wienzek bereit erklärt, einen 
"Neuheitendienst" für - in der Regel - postfrische Marken 
(also Neuheiten) zu leiten . Auch hierüber finden Sie in 
diesem Mitteilungsblatt eine Einladung. Benutzen Sie den 
Vordruck und den wohl schnellen und kostengünstigen Be-
zug durch Herrn Wienzek, Düsseldorf . Bei Anfragen sollten 
Sie auf jeden Fall genügend Rückporto beilegen . 

So, nun viel Spaß im neuen Jahr und viel Glück auf Ihren 
Ausstellungen . Mögen die Juroren immer viele Augen zu-
drucken! Ihre Redaktion . 
========================================================== 

220 .Geburtstag Heinrich Cotta 

von Siegbert Maywald, Grainet 

Das Postamt DDR-6060 Zella-Mehlis 1 führte am 22. und 23. 
Oktober 1983 einen Sonderstempel zum 220.Geburtstag von 
Heinrich Cotta. Das Stempelbild zeigt den Geehrten. In­
zwischen ist ein weiterer Stempel aus dem Geburtsort von 
Heinrich Cotta, Zillbach, eingetroffen. Der Sonderstempel 
ist identisch. Der abgebildete Umschlag mit dem Bild des 
Geburtsortes um 1700 ist von den Philatelisten im Kultur­
bund, Ortsgruppe Schmalkalden, gedruckt worden. 

Der Sonderstempel sagt nichts darüber, daß hier eines be­
deutenden deutschen Forstmannes gedacht wird. Wer war H. 
Cotta? 

Er wurde am 30 . 10.1763 in einem Jagdhaus unweit der 
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thüringischen Stadt Wasungen an der Werra geboren. Der 
Vater ist Pirschknecht, später Förster in Großherzoglich­
Sachsen-Weimarschen Diensten. Bei ihm erhält Cotta seine 
praktische Ausbildung . 

Zlllboch um 1100 

<ßeburtßort {)eß c;8egrün{)erß ber 

1. ~orftlepranfta[t 

S)einricf) Q:otta 

oc 
0 
0 

~~At\! 
~X' 8223 D~ 
f ,.. ~ 
t I . , 

Nach einem Jahr Studium de r Mathematik i n Jena erhält e r 
einen Vermessungsauftrag in seiner He i mat Zillbach. Damit 
tritt er ebenfalls in die Dienste des Weimarischen Hofes . 

In dieser Zeit liegen die Anfänge einer forstlichen Lehr­
anstalt in Zillbach, die 1795 durch herzogliche Genehmi­
gung öffentliche Lehranstalt wird. 
Cotta ist Forstmeister des Eisenacher Departements, Ver­
walter eines For streviers und Direktor seines Forstin­
stituts als er 1810 einem Ruf nach Sachsen folgt und 
dort "Forstrat und Direktor der Forstvermessung und Taxa­
tion" wird. 
1811 übersiedelt er auch mit seiner Forstlehranstal t . 
Tharandt, Bade- und Ausflugsort in waldreicher Umgebung 
nahe Dresden wird Cottas künftiger Wohnor t und der Sitz 
der Lehranstalt. 
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1816 wird a us der Lehranstalt die "königliche Sächsische 
Forstakademie". 
Cotta wi rd Akademiedirektor und Oberforstrat . 
Als Te i l d er TH Dresden ist Tharandt forstliche Ausbil­
dungsstätte bis heute g eb lieben . Der vom Postamt DDR-8223 
'I'harandt gef ührte \verbestempel wurde bereits einmal im 
~htteilungsblatt ver öf fentlic ht . (Abb . ) 
Hoc hbetagt und vie l geehrt stirbt Cotta am 25.10 .1 844 in 
Thara11dt. 
Cott<'l.s umfangr eiches Wis s en und g roßes Können (das übrigens 
äuch Goethe seh:!:" schätzte!) brachte ihn in forstliche 
Ränge, die zur damaligen Zeit dem Adel vorbehalten waren . 
Cotta prägte Forstwirtschaft und Forstwissenschaft des 
vorigen Jahrhunderts en t sc heidend mit. Zwei Prinzipien 
besonder s b lieben aus dieser Zeit erhalten : der Grundsatz 
der Nachhaltigkeit und der Grundsatz der räumlichen Ord­
nung . Nur damit ist noch heute eine moderne Forstwirt­
schaft möglich . 
(Quelle: Richter, "He inrich Cotta - Leben und Werk eines 
deutschen Forstmannes"; Verlag Neumann , 1952) -S . M. -
========================================================== 
Zum Thema Tabak: 
Ein sehr farbiger Ar tikel über den Tabak ist im Juni 83 
in der Ze i tschrift "The Tobacco Observer" in Washington 
erschiene n: 
Tobacco in Philately is presented in a full color article 
appearing in the June 1983 issue of "Tobacco Observer" 
published by The Tobacco Institute, 1875 Eye Street,N.W. 
Suite 800, Washington, DC, 20006 . 
Using material from the collection of Italian Ruggero 
Amorati, the article identifies stamps first picturing 
tobacco (Brazil 1884); first tobacco plantation (Mozambi­
queCompany 1921), as well as cropping , curing , bundling 
and casing of the golden leaf. Needless to say, the article 
makes no reference to the anti-smoking stamps . 
(Mitteilung der ATA, USA) 

Weitere neuzugelassene Werbestempel der Bundespost: 
1. D-5500 Trier 11 
Maschinenstempel; "Augustus- Stadt seit 20QO Jahren", Por­
trait des Kaisers Augustus, zwei Lorbeerblätter (12,1 .84) 
2 . D-7580 Bühl ,Baden 1 
Maschinenstempel; "Bühl/Ferienlandschaft zwischen Rhein 
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Reben und Schwarzwald", Weintraube (stilisiert) und zwei 
Zwetschgen (15 .1.84 - 14.4.88). Der bisher verwendete 
Werbestempel mit dem Text "Mittelbadisches Obstparadies" 
ist zurückgezogen. 
3 . D-3392 Clausthal-Zellerfeld 1 
Maschinenstempel; "Universitätsstadt/Heilklimatischer 
Kurort Wintersportplatz/Bergstadt Clausthal-Zellerfeld" , 
Der Stempel zeigt Tannen im Harz. (1.1.84- 31.12.88). 

Der Entwurf der Sondermarke "Rauchen gefährdet die Gesund­
heit" 

Der Termin für dieses Sonderpostwertzeichen der deutschen 
Bundespost ist von Februar auf den 8 . November verschoben 
wor den. Allerdings l i egt der Entwurf schon vor, er stammt 

vom Grafiker Norbert Vogel in Nürnberg . Die Marke zeigt 
das Abbrennen eines Streichholzes , das symbolisch für die 
Zerstörung der Gesundheit stehen soll. Der Entwurf ist 
hier abgebildet, einen entsprechenden Artikel wird es in 
der Juli-Ausgabe geben. Wert: 0,60 DM. 

Werben Sie ein neues Mitglied! 
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Mülheim an der Mosel - die Gemeinde des "Zeppelin-Weins" 

von Dr.H . Brückbauer , Neustadt a . d.W. 

Aus der k leinen, in reizvoller Landschaft gelegenen Wein­
baugemeinde ~, der Mosel , ist aus den Jahren 1951 bis 
1955 ein Ortswerbestempel mit dem Text: 

"Sonnenlay " 
"Zeppelin-Wein 1929 " 

bekannt, der im Jahre 1959 durch e inen Werbestempe l mit 
dem Text : 

"Tri nke Mül heimer Sonnenlay" 
ersetzt und bis zum Jahre 1964 zur Postentwertung ver­
we ndet wurde (Abb . l-2) . 

Der 1030 Einwohner zählende Ort wurde urkundlich erstmals 
944 als "Molendina" erwähnt. Römische Siedlungen, in 
denen vermutlich schon Reben kultiviert wurden, sind 
schon im !.Jahrhundert n .Chr. nachgewiesen. 

Heute wird auf einer Fläche von ca. 86 ha Weinbau be­
tr ieben. Die bekannt este Lage mit einer Fläche von ca . 
63 ha heißt "Sonnenlay", wobei sich der Wortteil "Lay" 
auf den wärmespeichernden Schieferboden bezieht . We itere 
Lagen sind Amtsgarten, Elisenberg und Helenenkloster . 
Die wichtigste Rebsorte ist der Riesling. 

Der eingangs erwähnte Werbestempel der Jahre 1951 bis 
1955 erscheint durch den Hinweis "Zeppelin-Wein" einer 
besonderen Betrachtung wert. Nach langen Bemühungen ist 
es mir gelungen, die Be deutung des Wortes aufzuklären *) . 

*) Den Herren Dr.F.Leimbrock, Bürgermeister der G~meinde 
Mülhein1, sowie Herrn Dr.Dirk Richter, Weingutsbesitzer, 
danke i ch für die freundliche Uberlassung der Angaben und 
Unterlagen recht herzlich. 
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Auf den insgesamt 139 Atlantiküberquerungen des Luft­
schiffes "Graf Zeppelin" bis zum Jahre 1937 gab es an 
Bord desselben nicht nur eine gepflegte Küche (Abb.3) , 
sondern auch gute Weine sowie andere Getränke (Abb.4) . 
Auf der Amerikafahrt im Mai 1929 befand sich, wie die 
Getränkekarte ausweist (Abb . 4), unter den Weinen auch 
der 1926er Mülheimer Sonnenlay, der mit einem Verkaufs­
preis von RM 5.- aufgeführt ist. Er soll auf den Welt­
fahrten der am meist getrunkene Wein gewesen sein . 

Diese Tatsache f ührte dazu, daß die Mülheimer Winzer in 
den dreißiger Jahren eigene Weinetiketten entworfen ha­
ben, auf denen folgende Texte als sog. "Werbeslogan" zu 
lesen sind: 

1 . Der meist getrunkene Wein auf den Fahrten des Graf 
Zeppelin im Jahre 1929 (Abb.S) 

2 . Der Zeppelin Wein meist getrunken auf den Weltfahrten 
(Abb.6-7 ) 

Diese Etiketten sind in den späteren Jahren oft den Haus­
etiketten der Winzer zum Opfer gefallen , werden aber in 
den letzten Jahren erneut verwendet, wie dies aus den 
beiden letzten Zahl en der "Amtlichen Prüfungsnummer'~ 
(A . P.Nr.) hervorgeht (Abb.8-9). 

Zu den Etiketten wurde auch noch eine Halsschleife ver­
wendet, in der der Zeppelin in einer Traube dargestellt 
ist (Abb. 10) . 

Ferner existierte seinerzeit ein eigenes "Zeppelin- Wein­
siegel" (Abb . 11), das aber infolge Überschneidungen mit 
dem 1950 von der "Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft" 
(DLG) offiziell eingeführten "Deutschen Weinsiegel" nicht 
verwendet werden durfte . Die DLG ist als Zeichenträger 
die verantwortliche Institution für die Verleihung des 
Deutschen Weinsiegels . 
Auch in den Zeitungen der 50er Jahre wurde mit dem Slo­
gan 'der meist getrunkene Wein auf den Fahrten des Luft­
s chiffes Graf Zeppelin ' Werbung für den Mülheimer Wein 
betrieben (Abb.12). 

In den späteren Jahren wurde der Wein der Lage "Sonnen­
l ay" einfach als sog. "Zeppelin-Wein" bezeichnet, wie 
er als solcher auch heute noch alljährlich auf dem an­
fangs August stattfindenden "Mülheimer Markt", der auf 
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die Gerichts- und Markttage der auf dem Schloß im Vel­
denzer Tal residierenden Grafen von Veldenz zurückge­
führt wird, zu bekommen ist. Anläßlich d ieses Weinfestes 
wird eine sog . "Zeppelin-Wein-Lotterie" durchgeführt, bei 
der ein Fuder dieses Weines verlost wird. 

Durch den Werbeslogan der Mülheimer Winzer wurden die 
Winzer der Nachbargemeinden seine rzeit zu dem "Spott" an­
geregt, der Mülheimer Wein sei nur wegen seiner "Leichtig­
keit" für den Transport an Bord des Graf Zeppe lin am ge-
eignetsten gewesen . - H.B. -

@ 

·. M:iilh~~mi~osel 
.. ·. 

Bekannt durch· seine Qaalit5.tsweine der 
. ~ge Sonnenlay; der roeist getrun1tem 

Wein auf den Fahrten dtl Laftsdliffes 
Graf Zeppelin . .. . 
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meist getrunken 
auf den 

WEL TFA HRTE N 

1950 ~ 

Der 
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meistgetrunken 

auf den 

We lt fa h rten 

MOLHEl ER 
SO NN ENL AY 

Wachstum und O rig i n a l- Kellerab zug 

Mox Ferd. Ri chte r 
••• ,._yYeingut-Weingroßkellerei, Mü lh eim/Mo ••• , 

1969er 

f}ltiifijeimerjrnnenfay 
a a tu r r c i n- Wachstum und Origioal-Kcllcrabfüllung 

Peter Benzmüller, Mülheim bei Bernkastel / Mosel 
Weinbau - Weinküferci 
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Mül~e~mer S?.nnenlay 
Rseslmg - Qual1tatswein 

Eneugerabfüllung • A. P. Nr. 2 593 Oll 3 82 
Weingut WALTER BENZMOLLER 

5556 Mülheim I Mosel b. Bernkastel 
Telefon 06534/237 
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Folgende Wein-Werbestempel sind weiterhin im Einsatz: 
1. D-5559 Tritte nheim 
"~ein~rt der ~littelmosel/Joh.Trithemius/1462-1516 " ,Kopf ­
b~ldn~s des Johannes Trithemius (1 . 11 . 83- 31 . 10.86) 
2 . D-8729 Eltmann 
"Eingangstor z . Steigerwald", Weinberg mit Burgruine, 
Schwimmbad (2 . 11.83- 31.10.88) 

Wein-Sonderstempel aus Frankreich : 

In Dijon (Frankreich) gab es eine 
thematische Ausstellung . Der Sonder­
stempel zeigt die Gastronomie des 
Landes, natürlich auch den Wein . 
Die Ausstellung fand am 3 . Dezember 
statt . Weinige Stempel liegen vor. 
Wegen weiterer Informationen bitte 
schreiben an : M. Leopold , 8 , rue Th.­
de-Beze, F- 21000 Dijon (Frankreich). 
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RE T T E·i· den 
sterbenden VVald! 

E i n 1 a d u n g 

IN Ir() 

~lit der Info 1 haben IJiir Sie zur " THEMA TICA '84 " , 
de r 1. Motiv- Briefmarken- Ausstellung de r DMG­
Landesgruppe No rdrhein- Westfalen anläßlich des 
15jährigen Bestehens dieser Vereinigung eingeladen . 

Inzlllischen sind die Vo r bereitungen so llleit abge­
schlossen , daß lllir Ihnen hiermit das Veranstaltungs­
programm vorlegen können . 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch am 18. u. 19 . Februar 
und versprechen Ihnen schon heute ein interessantes 
und ausgefülltes motivphilatelistisches Programm. 

Ihre 
Deutsche Motivsammler-Gemeinschaft ~·V. 
LA NDESGRUPPE NOR DRHEI N· WESTFA LE N 



Veranstaltungsprogramm: 

Freitag, 17. Februar 1984: 

15.00 - 18.00 Uhr Aufbau der Sammlungen 

18.00 Uhr Konstituierende Sitzung des Preisgerichts 
anschließend Bewertung der Sammlungen 

Samstag, 18. Februar 1984: 

9.30 Uhr Empfang (nur für geladene Gäste) 

10.00 Uhr Öffnung der Ausstellung und 
Öffnung des Sonderpostamts 

11.00 Uhr Begrüßung der Teilnehmer des Fortbildungs­
seminars für Jugendpreisrichter 
(Raum 1) 

14.00 Uhr Tagung der DMG-Motivgruppe "Luftfahrt" 
(Raum 2) 

17.00 Uhr Schließung der Ausstellung und 
des Sonderpostamts 

20,00 Uhr Festabend mit Auszeichnung der Aussteller 

Zwischendurch laufen verschiedene Filme im Raum 1 

Drucksachenprogramm: 

Anläßlich der l. Motiv - Briefmarkenausstellung der DMG 
Landesgruppe Nordrhein - Westfalen bieten wir an : 

1) Sonderumschlag " DMG & Jugend " 

2) Ganzsache (Postkarte -,60 Eindruck) 
Thema: Umweltschutz (Waldsterben) 
Abb, auf Vorderseite dieser Info 

3) Ausstellungskatalog 
mit interessanten Fachartikeln 

Preis 
l-9x 
-,50 

2,00 

4,00 

je Stück 
ab 10 x 
-,40 

1,70 

3,00 

Sonntag, 19. Februar 1984: 

9,00 Uhr Öffnung der Ausstellung und 
Öffnung des Sonderpostamts 

9.30 Uhr Gespräch Preisrichter/Aussteller 
(Wettbewerbsklasse) an den Objekten 

10,00 Uhr Tagung der Arge "UND-Philatelie e.V." 
(Raum 2) 

11.00 Uhr Motivphilatelistische Diskussionsrunde 
(Raum l) 

13,30 Uhr Tagung der DMG-Mi:ltivgruppe "Landwirtschaft -
Forsten - Weinbau" 
(Raum 2) 

14,30 Uhr Mitgliederversammlung der-Deutschen Motiv­
sammler-Gemeinschaft e.V., Landesgruppe NW 
(Raum 1) 

16.00 Uhr Kleine Feierstunde für die Jugend 
anschl. Jurygespräch 'Jugend' 
(Raum 2) 

17.00 Uhr Schließung der Ausstellung und des Sonder­
postamts (anschl. Abbau der Exponate) 

Zwischendurch laufen verschiedene Filme im Raum 1 

Je Auftrag kommt ein Porto- und Verpackungsanteil von 
pauschal -,50 DM hinzu. 

Bei Zuadressierung entfällt der Pauschalbetrag für 
Porto- und Verpackungsanteil, hier wird je Beleg ein 
Zusatzbetrag von -,20 DM für Mehraufwand berechnet, 
( Dies gilt nur für Pos, 1 und 2 des Druckslichenpro­
gramms ) , 

Für weitere Auskünfte und Bestellungen wenden Sie sich 
bitte an die Geschäftsstelle der "THEMA TI CA '84 " : 
Hans-W, Salzmann, Matthäuskirchstr. 62, 4300 Essen 11. 

Überweisungen bitte auf Sonderkonto "THEMATICA 1 84" 
Sparkasse Essen, Konto-Nr. 212738 (BLZ: 360 501 05) 

,_,, 

;. 
ii 
;, 

f 
/: ___________________________________ ..........,....,......~,_""..~,_,:•·· 
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Der Holzweg 

von Siegbert Maywald, Gra i net 

Der Holzweg ist für den Orts- und Waldkundigen der rich­
tige Weg zum Ziel . Den Unkundigen aber führt er in die 
I rre, der ist auf dem falschen Weg (Abb.l). 
Kenntnis oder Unkenntnis - ist der Mensch mit der Behand­
lung des Waldes auf dem sprichwörtlichen (dem falschen) 
Ho l zweg? Wer wagt das endgült ig zu entscheiden? 

Versuchen wir die Frage für ein uns vertrautes und über­
sehaubares Gebiet zu be'antworten. Der erste und zugleich 
stärkste Eingriff des Mensche n in den Wald war die Rodung. 
Fr i edliche Zeiten mit einem raschen Anwachsen der Menschen­
zahl führte zwangsläufig zur Landgewinnung durch Rodung 
der Urwälder . Wälder galten a ls kultur- und verkehrs- . 
feindlich; ihre Rodung war eine Kulturtat . Zur Zeit der 
Karol inger und hier besonders unter Karl dem Großen be­
gann Anfang des ?.Jahrhunderts die Zeit der großen Ro­
dungen, die ihren Höhepunkt Mitte des 14 . Jahrhunderts er­
r eichten. I n vielen großen Waldgebieten waren die Klöster 
führend bei dieser Rodetätigkeit. 

Durch diese umfangreichen Rodungen zwischen dem 7 . und 14 . 
Jahrhundert wurde die Landschaft Mitteleuropas groß­
räumig verändert. Tr otz Rückschläge bei den Rodungen, der 
Wald e roberte manche Rodungsfläche zurück, veränderte sich 
nach 1350 die Landschaft nicht mehr wesentlich . Stellver­
tretend für viele Or te , die ihren Ursprung nach Rodungs­
inseln waren, ein Ort mit der Endung - mais (Abb.2). 

Zu dieser Zeit bestimmte der Mensch bereits weitgehend 
Umfang und auch Zusammensetzung des Waldes . Die ordnende, 
die "waldbauliche " Hand freilich ha tte noch nicht einge­
griffen. 
Neben dem Holz wurden die Früchte des Waldes, sowie Laub, 
Gras, Kräuter, Pech (das Harz der Kiefer), Bast (der Lin­
de), Honig + Wachs , die Rinde von Fichte und Eiche zum 
Gerben genutzt. Besonders der Laubwald diente als Weide 
für Schweine, Kühe, Scha fe, Pferde , Ziegen (Die Relikte 
dieser We ide- und Hutwälder stehen heute meist unter 
Naturschutz). (Abb.3,4) 

Doch nicht nur der "Nährwald", auch der "Energiewald" war 
gefragt . Für Brennholzgewinnung wurde der Laubwald als 

- 2041, -



·· ··· ·· · ··· ·~l : ···i .. 
, ..... 

:; : : ~ 
_.,: . ' 'p. • : 

·· ~: ·-t::~~ . 
19J~·I93~ • 1 r ~ 

CMiilll Conscn•ation Coi'J'I U.SA 20c ~ 

Abb.l 

Abb.4 

Abb.7 

Abb.9 

Abb . 2 

Abb . S 

Abb . 10 
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Abb.3 
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Abb.6 

Abb . B 

, . 
Egymllllomodlk hekt' r erdOslt~s~ 

Abb . 12 

Niederwald (= Ausschlagswald) betrieben. Außerdem wurde 
Holzkohle gewonnen. Die Industrie des Mittelalters (Berg­
bau , Eisenhämmer , Metallverhüttung, Salzsud, Glasher­
stellung) verschlang riesige Holzmengen, verschlang ganze 
Wä lder . Die Glashütten verbrauchten vor allem das Holz 
der Buchenwälder. Die Salzsiedereien Lüneburgs "bescherten" 
uns die Lüneburger Heide . In de r Oberpfalz (einem mittel­
alterlichen Ruhrgebiet) wurden aus reichen Laubmisch­
wäldern vielerorts arme Kiefernforste . 
Zudem war Holz der einzige Baustoff . Nur zu verständlich, 
daß bere its um 1300 Klagen über eine drohende Holznot 
laut wurden . Zu leichtfertig hatte man die Wälder genutzt 
und geglaubt, der Oberfluß an Holz würde ewig währen. 
Zwar waren ausgedehnte Waldungen zur Ausübung der Jagd 
als Bannwälder erklärt worden, fie len aber gerade dadurch 
als Rohstofflieferanten aus. Diese drohende Holznot führte 
zur ersten und frühesten Form der Waldpflege . Zunächst 
bewirtschaftete man den Wald als Nieder- oder Ausschlags­
wald . Di eser Ausschlagswald konnte aber kein Bauholz lie­
fern ; deshalb ging man zur Mittelwaldwirtschaft über. Der 
Mittelwald lieferte Bauhol z und Brennholz. 

Der Dreißigjährige Krieg machte j eder bisher erreichten 
Waldkul tur (und dazu gehörte bereits die planmäßige An­
saat von Nadelhölzern) ein Ende . Raubbau am Holz , Uber­
weidung und Oberhege (des Wi ldes) führten zu Waldzerfall 
und Waldzerstörung . Ein Zustand, der über 200 Jahre an­
dauern sollte. 

Gegen Ende des 18 . J ahrhunderts brachte die französische 
Revolution einschneidende Veränderungen: Forstrechtsab­
lösungen, Bauernbefreiung; die Aufteilung der Al lmende 
brachte das frei verfügbare Eigentum an Grund und Boden . 
Torf und Kohle lösen Holz als Brennstoff ab . Durch den 
Obergang von der Dreifelderwirtschaf t zur Fruchtwechsel­
wirtschaft wird die Waldweide entbehrlich . Industriali­
sierung und der Bau der Eisenbahn erschließen neue Märkte. 

Es wird dies der Beg inn eines neuen Wirtschaftszweiges , 
der Forstwirtschaft (Abb . B-9). Ein Wirtschaftszweig, bei 
dem zunächst die Ökonomie im Vordergrund steht . Die Nadel­
hölzer setzen sich durch , weil sie mehr Ertrag verspre­
chen . Doch das war nicht der einzige Grund . Die Nadel­
hölzer waren auch robuster und (z . B. die Kiefer) anspruchs-

- 2043 -



loc:er- " 1 · L b h .. l - ~ a u o zer . An spruchsvolle Baumarten konnten 
auf d~n durch t'laldlveid-a und Streunutzung verarmten Böden 
gar m.ch~ gede ihen. Außerdem blieben die besseren und 
besten B~den der Landwirtschaft vorbehalten (auch in neu­
ester Ze~t wurden in erster Linie sog . Gr enze rtragsböden 
aufgeforstet). 

CONSERVATION 

Abb .11 
Abb.13 Abb . 14 

Abb .1 5 Abb.16 Abb.17 

Von der hohen Warte der Erkenntnisse unserer Zeit, die 
heute a us gutem Grund von eine r anderen Einstellung zur 
Umwe l t und Natur geprägt ist, erscheint die Nadelholz­
kul tur oder der Nadelholzkult des 19.Jahrhunderts als 
v~lliger Holzweg , und damit als falscher Weg . Das hat zu 
e~ner Ver ketzerunq der Nadelbäume und zu einem fa l schen 
Freund- Fe ind-Verhältnis geführt: Nadelbaum - schlechter 
Baum , Laubbaum - guter Baum. 

Wir sollten in diesem Zusammenhang daran denken, daß die 
Rentabili tät den Wald über die Zeiten gerettet hat und 
Rentabi lität hieß eben vor 150 und 100 J ahren: Nadelholzt 
Zu berücksichtigen sind auch die unterschiedlichen und 
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wechselnden Besi tzgr ößen. T~uf 100 Hektar i s t hal t l eich t er 
wirtschaf ten und t-Jaldbau trei ben als au f 100 a r. 

Forstwirtscha t~ und Forstwissenscha ft kamen bald wieder 
von der. re i nen ~ad~lholzwäldern ab (auch wenn man d i eses 
Umde:nken auf ei ne n Zeitraum von 100 J ah ren und länger 
sehen muß). Symbolisch für: Reinbest and Abb .lO, für 
Mischbestand Abb . l1 , 12 . Der Wald der Bundesrepublik ver­
zeichnet in e inem Zeitraum von nur 60 Jah ren (1911 - 1971} , 
für einen Wald e in Zeitraum von kurzer Dauer , eine Zu­
nahme des Laubholzanteils von 17 au f 26% (be i entspr ech­
endem Pückgang des Nadelholzes l . 
Naturgemä ße und naturnahe Waldwirtschaf t sind keine 
Schlagworte unserer Tage, sondern der gelungene Versuch 
der Forstviirtschaft fr üherer Jahr e Ökonomie und Ökologie 
in Einklang zu bringen . Es mag übe rraschen , daß Laub­
wälde r wegen Ihr er Winterkahlheit in der Beliebtheit hin­
~e r ri ~hten-Tannen-Buchen-Wäldern, Fichtenwäldern mit 
Na turvP-rj üngung und Kiefernwäldern ( !} erst an vierter 
Stelle l i'?gen . Das Verhäl tnis lvald - Mensch wäre unvoll­
ständig dargestellt, w~rde man nicht in diesem Zusammen­
hang auch von Natur- und Umweltschutz spr echen . 

KARNTNEf\ 9RiEFMARKENSAMMLER· 
VERE I~I 

F::~?-0 Pilz· und_:VV.erbeausst~lung 
~ der P1lzl reunde 

~ 9010 Klagenlurt. 2.9.1980 

_ ~~- ''PILZSCHUTZ ~~1~~~ 
1:.~ TUT rc~OT" 2 f.ll i':'' 'i~.:! ll :( \l;fllll \J 

Abb .18 

Der Mensch , erzogen zu logischem und damit linearem Den­
ke n tut s ich schwer , die Verne tzung, d ie die Glieder 
e i nes Systems wie der Wald miteinander ve rb inden, zu ver­
s t e hen. Der Mensch g l aubt noc h i~~er , daß der Eingrif f 
in so ein Netz wieder leicht reparabe l sei (typi sch für 
lineares Denken : s aurer Regen - Kalk} . Der mens chliche 
Eingrif f in e in na türliches Gefüge s tört das Gl eichge­
wi cht meist empfindlich und nachhaltig . 

Für den Naturschut z alter Prägung gilt eben die Erkennt­
nis, daß die Einsicht in die Vernetzunq der natürlichen 
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Systeme oft gefehlt hat. Das Pflanzen und Tiere trotz der 
Unterschutzstellung ausst erben, liegt weniger daran, daß 
der Naturschutz oft nur ein Papiertiger ist, als vielmehr 
daran, daß man ganze Lebensräume zerstörte und damit der 
geschützten Art den Todesstoß versetzte. 
Mit der Bekämpfung von "Unkräutern" hat man meist des 
Schlechten zuviel getan. Unter diesen Unkräutern sind 
viel Nährpflanzen von Schmetterlingsraupen (Disteln: Dis­
telfalter, Br ennessel: Admiral, Tagpfauenauge), deren 
Rückgang bis zur Ausrottung auch den Rückgang dieser Ar­
ten zur Folge hat. Hier ist allerdings auf dem Acker und 
im Garten wesent l ich mehr als im Wald gesündigt worden . 

Stark zurückgegangen und in manchen Gegenden verschwunden 
ist der Maikäfer, einst al s "Schädling" in Laubwäldern 
bekannt. Weniger den Maßnahme n der Forstwirtschaft oder 
der übermäßigen Bejagung als vielmehr dem Druck besonders 
des winterlichen Tourismus dürfte das Verschwi nden des 
Aue rwildes in vielen Bergv<äldern zuzuschreiben zu sein. 
Al t e Eichenwälder waren der Lebensraum des Eichen- ode r 
Heldbockes und des Nashornkäfers. Der Rückgang dieses Bio­
tops fill1rte auch zum Rückgang der Käfer. 
Die Dolchwe spe l ebt von Nashornkäferlarven. Sie geht zu­
rück, weil der Na shornkäfer zurückgeht, der geht zurück , 
weil die alten und natürlichen Eichenwälder zurückgehen . 
Schon müsse n wir um unsere Waldpilze bangen . Der Ruf 
nach Schutz de r Pilze wird in letzter Zeit immer häufiger. 
Einer ganzen Waldgesellsc haft hat man buchstäblich das 
Wasser abgegraben: den Auwäldern. Mit ihnen wurde der 
ganze Lebensraum seltener Tie re und Pflanzen vernichtet. 

Gut gemeint a ls weltumspannend ( = eine Erde) ist das Um­
weltschutzsymbol. Angesichts dieser wenigen Beispiele 
einer Liste, die sich beliebig verlängern läßt und ange­
s ichts des Siechtums ganzer Lebensgemeinschaf ten "Wald" 
ers cheint das Männchen mit den ausgebreiteten Armen eher 
Rat- und Hilflosigkeit auszudrücken (Abb.13-18 ) . 

Es soll hier nicht aufgezählt werden, was die Forstwirt­
s chaf t zum Schutz de r Na t ur getan hat und was sie noch 
tun kann. Eines sei nur e rwähnt: Wälder sollten alt wer­
den dürfen . Nur a lte Wälder können den Forstbestand be­
drohter Art en waldbewohnender Tiere sichern. Junge Wälder 
sind zwar nicht ärmer an Tieren, aber arm an Tierarten; 
so kommen z.B . Jungwüchsen und Dickungen überhaupt keine 
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gefährdeten Vogelarten vor . 

Für den Orts- und Waldkundigen ist der Holzweg der rich­
t ige weg. Wi e orts- und wal dkundig ist d ie Forstwirt schaft? 
von ihr en sog . Sach zwängen und einer falsch ve r standenen 
Wirts chaf tlichkeit befr eit , weiß s i e den r ich t igen \'leo . 
Hier noch die An twort au f die Frage, wie behandelt die 
Menschheit den Wald a ls Teil der Natur, als Teil seiner 
Umwe l t : Wie ebe n der Mensch als Masse Natur und Umwelt 
behandelt, nämlich f a lsch. - S . M. -
=====~================================================== 

A pictorial postmarker from Australia/Historischer Forst­
stempel aus Tirnbe rtown-Austra lien 

A pictorial postmarke r was introduced 
a t Tirnbertown His tori ca l Vil l age on 
1st August , 1977 , for c ont i nuing us e . 
Timbert own Historical Village , Hhich 
features an authentic logging museum, 
is a 35 hectare site in t he Broke n 
Bago Forest, wauchope, N. S . W. Collec­
tors may obtain impressions of the 
postmarker by f orwa rding ful ly stam­
ped and a ddre ssed envelopes, under 
prepaid outer wrappers, to the Post­
master , Wauchope , N.S.W. 2446. 
Overse as collectors should forward 
fu l ly addressed but uns tamped 
covers to the Senior Accountinq Officer, Philatelie Burea u, 
G.P.O. Box 9000, Melbourne, Victoria, Australia, together 
wi th an appropriate request and a remittance of 30c Aus­
tralian per cover . 
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Aus Kiel wird ein interessanter Sonderstempel gemeldet : 
Eine Briefmarkenschau der Holtenauer Briefmarkenfreunde 
e . V. fand am 20 . 11.83 statt. Der Sonderstempel zeigt ei­
nen "Knurrhahn" mit Notenlinien und Violinschlüssel (Abb . ). 

Zum 4 . Landschaftstag in Wusterhausen und Zossen gab es 
in Egsdorf a m 4.6.83 einen Werbestempel (DDR). Der Stem­
pel zeigt einen Traktor mit Pflug und Ähre (Abb.). 

• das bdph-telegramm ~das bdph-teleoramm ~das bdph-telearamm 

Bund Deutscher Philatelisten: Keine Zuschlagsmarke 
"Rettet den deutschen Wald" 

Sie a l l e kennen aus den Medien die große Besorgnis um den 
Zus tand des deutschen Waldes und die verschiedensten For­
derungen und Bemühungen von Part~:: ien, Gruppierungen und 
Initiativen zur Rettung des Waldes . 
Mit der Gründung einer bundesweiten Stiftung "Wald in Not­
Gemeinschaftswerk zur Rettung des Waldes" sind diese Be­
mühungen jetzt in e in entscheidendes Stadium getreten . 
Die von den Stiftungsgründern diskutierten vielfältigen 
Finanzierungsinstrumente für die erforderlichen Rettungs­
aktionen sehen unter anderem Zuschlagsmarken "Hilfe für 
den Wald", "Notopfermarken Wald", Fernsehlotterien "Grün­
ner Pfennig" der Automobilclubmitglieder vor. 
Es mag dahingestellt bleiben, inwieweit durch solche Finan­
zierungsinstrumente dem Wald tatsächlich die erforder­
liche schnelle Hilfe erbracht werden kann. Zusätzliche 
Zuschlagsmarken zur Finanzierung solcher Rettungsmaßnahmen 
lehnt der BDPh jedoch eindeutig ab . 
Zu diesem Thema faßten die rund 400 Deligierten des 37 . 
Bundestages in Osnabrück einstimmig folgenden Beschluß: 
"Zusätzliche Forderungen einzelner Stiftungen und Verbände 
nach weiteren Zuschlagsmarken sind für den Sammler unzu­
mutbar. Bundesvorstand und Verwaltungsrat werden daher ge­
beten, solche Forderungen (z.B. der Stiftung "Wald in Not") 
kathegorisch abzulehnen bzw. in solchen Fällen allenfalls 
auf den Weg einer "Notopfermarke " (wie z .B . für Berlin in 
den Jahren 1948-1956) zu verweisen. 
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700 Jahre Froideville; Sonderdatumsstempel 

Im Blick auf das obenerwähnte Jubiläum ist 
der hier ab~ebildete Sonderdatumsstem-
pel bewilligt worden . Er wird vom 3 . 1 . 
bis 31 . 12. 84 von de r Poststelle in CH-
1055 Froideville verwendet . Der Stempel 
zeigt das Wappen, indem ein Pflug abge­
bildet ist . 

·zuschtag·smarke 
((Rettet den Waldn? 
Thema des Monats auch in der Schweiz: 

Dazu steht in der Zeitschrift "Philatelica" vom Dezember 
1983 folgendes: 
"Die Diskussion um eine Zuschlagsmarke "Für den Wald" 
dürfte bestimmt auch in der Schweiz bald entfachen. Ähn­
lich wie bei Wohlfahrts- und Sportzuschlagsmarken stellt 
sich auch hier die Frage des Spendenzwangs . Warum sollen 
gerade Postbenützer bzw . im speziellen Philatelisten für 
solche Vorhaben herhalten? Wäre es nicht sinnvmller und 
der Gerechtigkeit mehr gedient, wenn gewisse Verursacher­
kreise zur Spende gerufen würden? Also zum Beispiel Zu­
schläge bei der Autosteuer , Sonderabgaben der Schwerindus­
trie oder was .auch immer . Der Schweizerische Philatelisten­
verband ist gegenüber seinem bundesdeutschen Pendant in 
der Frage de r Zuschlagsmarken sehr zurückhaltend. Es wäre 
Aufgabe des Verbandes, Stellung zu beziehen und die Mei­
nung der Schweizer Philatel isten den verantwortlichen 
Gremien vorzutragen . 
Die "Philatelica-Redaktion" schlägt 
eine Alternative zur Wald-Zuschlags-
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marke vor: Wieso nicht e inmal eine 
Briefmarke aus Aluminiumfolie an­
statt Papier drucken? 

Die Briefmarke des Jahres 2000? 
Die Alumini um-Marke mit dem 
Aufdruck "Rettet den Wald!" 
würde auch dem letzten Zweifler 
demonstrativ vor Augen führen , 
wohin das Waldsterben einmal 
führen wird . Briefmarken haben 
eine enorme Verbreitung in der 
Bevölkerung. Eine Botschaft die­
ser Art hätte also die best en 
Chancen, von der großen Mehr-
heit der Bevölkerung beachtet und diskutiert zu werden. So 
könnte die Philatelie wieder einmal einen aktiven Beitrag 
leisten . Ohne Zuschläge, ohne Spendengelder der Briefmar­
kensammler. Briefmarken haben ja nebst ihrem postalischen 
Zweck vor allem die Aufgabe, zu kommunizieren , Botschaften 
zu verbreiten. Ein unmissverständlicher Appell zur Rettung 
unserer lebenswichtigen Wälder wäre eine sinnvolle und 
dankbare Aufgabe." 

Die nächsten Sondermarken und zwei Dauermarken der Post 
erscheinen am 21 . Februar 84 . Der Sonderprospekt liegt be­
reits vor . Die 3 Sonderpostmarken befassen sich mit fol­
genden Themen: NASA, Nationale Briefmarkenausstellung in 
Zürich, 1100 Jahre Saint-Imier und Internationales Olym­
pisches Komitee , Lausanne . 

Folgende Werbestempel sind weiterhin im Einsatz: 
1 . D-2241 Wöhrden,Dithm 
"Er holungsort nahe der Nordsee", Teilansicht des Ortes mit 
Kühen auf der Weide (15 . 11.83- 14 . 11 . 84) 
2 . D-5552 Morbach,Hunsrück 1 
"Luft-Kurort", Wald mit Hirsch (15 . 12.83- 14 . 12 . 86) 

Sonder- und Werbestempel aus den USA 

Im folgenden Beitrag sind von Herrn Demaret, Paris, die 
für unsere Motive wichtigst en Sonderstempel der USA zu­
sammengestellt worden. Einige dieser Stempel liegen der 
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Redaktion vor, .sie konnten durch Herrn Hess, San Diego , 
beschafft werden . Bei Bedarf bitte Stempel notieren und 
getrennt einschicken. Vielleicht kann die Redaktion hier 

helfen.~~~~~~~~~~~~~%%~~~~~~~~~~ 

Queens. Botanic~l Garden Station 
Flushing, N.Y. 11 355 

October 9, 1983 

NoVailEX '83 · 
ITATION 

JOYPEX 83 
STATt ON 

FARMERS MARKET STA. NEW YORK , NY 10021 --------·------·-

THURSTUN COUNTY FOOD BAHl 
~-(., ~~~ ~·,~ I 

oJ;•, {.lt ~.~.-•. · • ..~~ \\:•, "'.Jvf 
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! ·!' 1*·' 
smill! the commanity's~J . 
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Dauennarf<en 
Timbres ordinaires 
Francobolli ordinari 
Definitive stamps 
Die 1982 begonnene Dauermarkenserie 
<Tierkreiszeichen> wird mit zwei weiteren 
TaxstufEm zu Fr. 4.- (Schütze) und Fr. 4.50 
(Steinbock) fortgesetzt. Die <Waage> und der 
<Skorpion> werden dabei übersprungen und 
erscheinen voraussichtlich im nächsten Jahr 
mit niedrigeren Werten entsprechend dem 
jahreszeitlichen Ablauf der Gesamtserie. 

Schütze Glarner Landschaft 

Der wehrhafte <Schütze) scheint das herbst· 
liehe Glamerland - hier bei Niederurnen mit 
Vorderg lärnisch. W iggis und Rautispitz -
verteidigen zu wollen. Gleichzeitig erinnert 
er aber auch an die Jagdsaison. 

Steinbock Scuoi/Schuls 

im Unterengadin stehtmit seinen unverkenn­
baren Engadinerhäusern stellvertretend für 
eine ganze Region. Der <Steinbock>, zugleich 
Bündner Wappentier. sowie die Berge bilden 
ein harmonisches Ganzes. 

Timbresordinaires <signes du zodiaque, 
1984 Deux nouvelles valeurs de taxe de 
4 fr. (le Sagittaire) et de 4 fr. 50 (le Capri­
corne) continuent Ia serie. commencee en 
1982. Quant ä Ia Balance et au Scorpion. qui 
viennent normalement avant dans Ia con­
f iguration zodiacale. ils paraitront pro­
bablement l'annee prochaine avec un pay­
sage evocateur de Ia saison a laquelle ils 
appartiennent. La valeur de taxe sera moins 
elevee que celle des predecesseurs. 

Sagittaire Paysage glaronnais 
Tel qu'il est represente. le Sagittaire veille 
en defenseur sur le pays de Glaris. L'artiste 
a· choisi pour cadre un paysage d'automne 
pres de Niederurnen avec le Vorderglär­
nisch, le Wiggis et le Rautispitz. Le Sagittaire 
evoque aussi Ia chasse. 

Capricome Scuoi/Schuls 
dans Ia hasse Engadine, est representatif 
du style des maisons de Ia region. Le Capri­
corne. qui figure sur les armoiries des 
Grisons. forme avec les maisons et les mon­
tagnes a l'arriere plan un tout harrnonieux. 

Sonderpostmarken 
Timbres-poste speciaux 

«Tierkreiszeichen>> 
«Signes du zodiaque» 
«Segni zodiacali» 
«Signs of the Zodiac}) 

GESA. LENZ 198• 

Francobofli speciafi 
Special stamps 

K.SICKEI.. 

1/1984 



par Belfert' and '7/AED' (7 = Humngue/affranchi ä 
I'Etranger jusqu'ä destination) s1gmly1ng that postage 
had also been paid lorthe section lrom the Huningue 
Irentier oflice to destination. 

- .50 1100th Anniversary of Saint-lmier The 
town ol SainHmier in watch and clock-making Jura 
country was named after lmier. who had an oratory in 
honour of St Martin erected there in the 7th century. 
This gave way to a cl1apel in the year 992 and to 
a church in 1146. ln the archives of the Diocese of 
Lausanne. to which Saint-lmier then belonged. two 
churches are lirst mentioned in 1228: the parish 
church and the imposing collegiate church The 
latter. whose nave was destroyed in 1828. was a 
place of pilgrimage until the Reformation. - The bell 
tower. also known as Tour Saint·Martin' (St Martin's 
Tower). 'Tour de Ia Reine Berthe' (Queen Bertha's 
Tower) or simply Vieille Tour' (Did Tower) survived 
and was last restered between 1969 and 1971. lts 
clock face decorated with a 17th-century lresco is 
visible from alar. lnscribed beneath it in French is 
the quotation from the Bible 'Watch therefore: for 
ye know not what hour your Lord doth come'. Using 
the clock face as the main leature and prominent 
buildongs ol the town as a background. the Canton 
ValaiS graphic artist Michel Oayer. of Ravoire. has 
designed a stamp which pays tribute not only to 
the 1100·year-old town of Saint-lmier but also to 
the entire watch and clock-making region. 

-.80 International Olympic Committee (IOC) 
ln July 1981 the Swiss Government officially granted 
the Status of an international nonijovernmental 
sports organisation to the International Olymp1c 
Committee (IOC). which was formed in 1894 
and l1as been based in Lausanne lor more than 60 
years. Thanks to the joint efforts of the IOC. 
the city of Lausanne. Canton Vaud and the Swiss 
Government. the 85th Congress in May 1982 took 
the historic decision to keep the headquarters 
permanently in Lausanne - where they have been 
located since 1915 - and to erect an Olympic 
Study Centre there. The new building. which IS to 
be constructed during the present decade. will be 

Inland-Postkarte Nr.203 
Am 21 2 1984 ersche1nt ebenfalls eine neue. 
im Offsetdruck he<gestellte lnland.Postkarte 
zu 50 Rp. S•e ist bei allen Wertzeichen­
verkaufsstellen. später auch bei allen Post· 
stellen erhältlich. 
Entwerfer: Heinz Bürg~n. Basel. 

Carte postale 
Le 2121984 paraitra ~galementunenouvelle 
carte postale du r~gime interieur (50 c .) 
impnmee en offset. Eile sera en vente dans 
les services philateliquos. et par Ia suiteaussi 
dans tous I es off•ces de poste. 
Auteur : Heinz 8urg1n. 8~1e. 

Cartolina postale 
II 21 2 1984 v•ene pure emessa una nuova 
cartolina postaledel seMZIO interne da 50 ct 
Essa e in vendita dapprima solo negli uffici 
filatelic.. piu tardi anche in tuni gli uffici 
postall. 
Progett•sta . He1nz 8ürg10, Basilea. 

Inland postcard 
On 21 2 1984. an oHset·printed 50 c. inland 
postcard will also be •ssued. l t w111 be 
available atall philatelic counters and later a1 
post off1ces as weil. 
Designer: He1nz Bürgin, Baste. 

at once the administrative headquarters of the IOC. an Olympic Museum and an Olympic Research 
Centre. - Designed by Laurent Pinotti. Lausanne. the stamp features the emblem created in 1913/14. 
with its live coloured rings symbolising the live continents. above the s•lhouette of Lausanne. 

Wertzeichenverkaufsstelle Servizio filatelico 
Service philatelique Philatelieoffice 
Telefon 031 - 62 27 28 CH - 3030 B E RN 

PTT 108.06 No.SO X183 

-/Wir'··t 
FARMERS MARKET S~~· J>lEW _Y.ORK, NY 10003 

{lN.JlN W&K 

J3a8AJ!1)tY 2 18 7.3 

---L::.::.:.:.~ßw f\ttm. ·; '233 

ROSALIA CEN'TENNIAL 8TA. 

R 0 8 AL I A, lt'S 8 7 ,1 f '2 

OCTO.ER 1, 1eaa .. . ~ 
t! ~ t 4WMR 

Che quemeoon end H Jco Iet Na ll.llmll!llltiJ~~~(-WtV.i.W~fA~~'li!;'il 
C C C Alumnl Conventlon Station 

Eag le Rlver, Wl 545 2 1 
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SCDTT JDPLIN 

Sedalia, Missouri 65301 

SOMETHING 

TO CROW 

ABOUT 

JULY ZZ, 1983 
MUSE:iM STATION t CHEYENNE, WY. 82001 

• *-+< ~RON--:-ISR OAVS 
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\veinanbc> •.lyebiete i n Europa : Spanien 

Navarra gegen Rioja 
Zur Aus gabe Spanien : Autonomie für die Rio ja-Region 
von Hans-Jürgen Berger 

Die Sondermarke der spanischen Post für das Rioja-Gebie t 
zeig t denn auch ein Weinblatt, grafisch verknüpft mit der 
Gebietsfahne . 
Kommt Spanien zur EG, und das wird sicher bald der Fall 
sein , so wird der berühmte "Rote" aus Rioja auch hierzu­
lande \ve it:er bekannt werden. Dem wird auch ein Artikel in 
der I llustrierten "stern" gerecht, quasi e in Lagebericht 
um di~ nördlichen Weinbaugebiete Spaniens . Dort heißt e s: 

rt enor Gurpegui-Ardan 
trägt auf zwei Schultern. 
Wenn der Geschäftsmann 
auf Fachmessen Besucher 

anspricht , um ihnen Weine sei-
ner nordspanischen Heimat na­
hezubringen. dann rt1uß er zwei 
Provinzen zugleich empfehlen . 
die miteinander verfeindet 
sind; Rio ja und Navarra. 

Seiior Gurpegui-Ardan ist 
Mitinhaber und Exportleiter 
der Bodegas Gurpegui. Die 
Kellerei hat Niederlassungen in 
San Adrian in Navarra und im 
Rioja-Zentrum in Haro. Wer 
dem jungen Spanier fünf Minu­
ten lang zugehört hat , weiß ; 
daß dessen Zuneigung beim 
Schwächeren liegt: bei Navar­
ra. Ein »heißer Erneuerungs­
wille!< habe diese Region er­
faßt, erzählt er. Da werden die 
alten Massenreben ausgehauen 
und durch die Tempranillo­
Traube ersetzt, die so feurige 
Rotweine bringe ... von Navar­
ra wird noch viel zu hören 
sein .. , behauptet Gurpegui-Ar­
dän. 

Und das Nachbarland? Kei­
ne Frage: Rioja ist Spaniens 
führendes Weinbaugebiet. Die 
Kellereien haben dort den 
h·öchsten Standard . Rioja, sagt 
der Exportleiter der Zwei-Pro­
vinzen-Bodegas, ist >>natürlich 
die Nummer eins«. 

Die Winzer der Region am 
mittleren Ebro wissen sich auch 
gut zu verkaufen. Besonders 
gern messen die Rioja-Expor-

teure ihre Erzeugnisse im 
Blindtest- dem Vergleichnicht 
gekennzeichneter Weine - mit 
Hochgewächsen aus Bordeaux. 
Häufig bleiben die Spanier Sie­
ger wie vor einem Jahr beim 
Test-Trinken im Feinschmelc­
ker-Tempel •Die Ente vom Le­
hel« in Wiesbaden. Der Ruhm 
treibt natürlich die Preise. Die 
Zeiten, da es großartige, lange 
gelagerte >tReserv~S« aus Rioja 
für sieben Mark die Flasche 
gab, sind vorbei. Heute kosten 
sie das Doppelte. 

So viel Erfolg lockt Absahner 
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an. Neue ßO<"Jegas entstanden, 
die Reserva-Weine aus Jahren 
anboten, in denen es diese Be­
triebe noch gar nicht gab. Ru­
masa, ein Banken-Konzern mit 
vielseitigen Interessen, stieg b~i 
den Traditionshäusern Feden­
co Paternina und Berberana 
ein. Um die Bilanzen zu verbes­
sern, versilberten die neuen 
Manager wertvolle alte Keller­
Bestände. Ob Gleichwertiges 
nachwachsen wird, weiß nie­
mand. Rumasa ist inzwischen 
von der Regierung Felipe Gon­
zäles verstaatlicht worden , weil 

nooh anders aus: überalterte 
Bodegas oder moderne Billig­
wein-Fabriken. Es gibt derzeit 
in Navarra neben Gurpegui nur 
einen Betrieb, der es versteht, 
großartige Tropfen zu erzeugen 
und sie auch richtig zu vermark­
ten, die Bodega Seiiorio de Sar-

sieb der aufgeblasene Multi 
übernommen hatte. Neuer­
dings kauft das Massenwein­
Unternehmen Savin (Hauptfir­
ma: Campo Viejo) kleine Kon­
kurrenten auf. Um eine derbe­
sten Adressen am Ebro, Mar­
ques de Murrieta, wird hart ver­
handelt. 

Jetzt hätte der Uralt-Rivale 
im Nordosten Gelegenheit, 
aufzutrumpfen. Doch was Se­
flor Gurpegui-Ardan so hoff­
nungsfroh über Navarra .berich­
tet hat ist wohl doch d1e Aus­
nahme: Der Regelfall sieht 

ria. Die Weine sind auch in 
Deutschland zu haben. 

In aller Stille hat sich Miguel 
A . Torres in Navarra einge­
kauft. Der Chef der führenden 
Kellerei im Penedes-Gebiet bei 
Barcelona (Marken >tSangre de 
Toro« und .. Gran Coronas«) ist 
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der geschickteste Weinver­
markter in Spanien. Und er hat 
Ehrgeiz, will immerbesser wer­
den. Mit 40 Jahren ging er 
noch mal an die Universität 
Montpell ier, um dort Wein­
technik zu studieren. Torres, 
ganz spanischer Stolz: »Ich ha­
be Penedes bekanntgemacht. 
Und mit Navarra habe ich noch 
mehr vor ... 

(aus: stern Dezembe r 1983) 

ES TA V[ IWIMI A 

T!EMBR [ 

RIO JA ~~ 
X Xl FIESTA VENDIMIA 

c( [:; ~, 17·25 SEPTiH1BRE " ~ ::: ). ~ . 7 RIO 
~ -· 

-,--: 

.~s l ~ ~ '''•1 r . . . · ~ . t I 
)·I ~ 

• I . ... 
··- ---- -··· . .. - ·-·- --

Was man über Rio ja-Weine 
wissen soßte 
· Die Ertragsmengen sind durch Gesetz streng 
begrenzt, hier gilt noch Qualität statt Quantität.· 
Pro Hektar dürfen höchstens 42 Hektoliter ge­
erntet werden · Eine Bewässerung ist grundsätz­
lich verboten · Zusätze von Zucker oder Wasser 
sind strik.t untersagt · Alle Weine unterliegen 
staatlieber Kontrolle · Weine, die exportiert wer­
den, müssen das Herkunftszertifikat >>Denomi­
nacion de Origen Rioja« tragen · Hauptreb­
sorten sind Tempranillo, Garnacho, Graciano 
und Mazuelo · Der Alkoholgehalt liegt zwischen 
11,5 und 13 Prozent, der Säureanteil bei 6 Pro­
mille · 80 Prozent der Rioja-Weine sind Rot­
weine · Diese Rotweine sind kräftig bis wuchtig, 
gehaltvoll, rund und trotz langer Lagerung immer 
frisch und bukettreich · Rioja-Weine haben ein 
ausgewogenes Aroma und sind nuancenreich. 
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80 SELLOS OE CORREOS: . 
··••· ·· ········•·· ········ · COMUHIOAO AUTOHOMA OE lA AIOJA : 

Das Giitesicgcl der Rioja, unerläß-
lich fiir den Export. * 

Ausgabeland: Papua & Neuguinea: 

Special Territory Postmarks Used Sincc 1945 

von c. Demaret, Paris 

Im folgenden sind die Sonderstempel wiedergegeben, die für 
unsere Motive i nteressant sind . Der Ortsname steht in 
Klammern, darunter der Ausgabezei traum. 

Eastcrn Highlands 
Agricultural Soc.:kty Show 

(Go ro ka) 
29.8.64- 30.8.64 

W~stern H ighlands District 
Agric.:ultural Show 

(M t Hagen) 
21.8.65·- 22.8.65 

Morob-.: District 
Agric.:ultural Show 

(Lac) 
22.12.64 - 23.12.64 

Papuan 1\grit:ultural 
Soci~ty Show 

(Port Mor~sby) 
12.9.65-- 13.9.65 
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Apex Tradc Fair 
( Rabaul) 
15.5.65 

Moroh~ Di!'-trict 
Agric ultural Show 

(Lac) 
25 .9.65- 26.9.65 



Morohc Dist riel 
Agricultural Show 

(Lae) 
24.9.66- 25.9.66 

Morobe Distriel 
Agricultural Show 

(Lac) 
21.10.67-22.10.67 

Papuan Agricultural 
Socicty Show 

(Port Mo.c·:;by) 
12 .6.n6--· 1 Hl.(l() 

Apex Trade Fair 
(Rabau!) 
20.5.67 

Apex Trade Fair 
(Rabau!) 
25.6.66 

Papuan Agricultural 
Socicty Show 

(Port Moresby) 
11.6.67-12.6.67 

Papuan Agricultural Show Pangn Philatelie Exhibition 
Port Morcsby - (Port Moresby) 

9.6.68-10.6.68 1.9.67-3.9.67 
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16.9.6S 

New Britain Show 
Kokopo 

15.9.68- 16.9.68 

Morobe Distriel Show 
Lac 

25. 10.69- 26.10.69 

Moro bc Distriel Show 
Lac 

5.10.68-6.1 0 .6~ 

Western Highlands 
District Show 
tvfount Hagen 

30.8.69-31.8.69 

Ncw ßritain Show 
Kokopo 

14.9.69-15,9.69 

Papuan Agricullural Show 
Port :VIorcsby 

9.6.69--10.6.69 

Unter dem Titel "Im Märzen der Bauer ... " veröffentlichte 
unser holländisches Mitglied A.Smit, Den Haag, einen Bei­
trag in unserer Fachzeitschrift "Sanunler-Dienst". Der Ar­
tikel beschäftigt sich mit der Arbeit des Landwirts beim 
Säen, Pflügen und Ernten. Die Erst-Veröffentlichung be­
findet sich in der Zeitschrift "Philatelie" des holli:l.n­
dischen Sammlerverbandes, Heft 4/83, Seite 288ff. Ein 
weitergehender Druck dieses Artikels, mit der Darstellung 
vergrößerter Marken und philatelistischer Belege kann bei 
der Redaktion bestellt werden. Für diesen Beitrag ein 
herzliches Danke Schön! nach s'Gravenhage an Herrn Smit! 
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Briefmarkenschauen-Tauschtage-Sonstige Veranstaltungen 

JUBILAUMSVERANSTAL TUNGEN UNTER 
DER SCHIRMHERRSCHAFT VON 
OBERBÜRGERMEISTER MANFRED ROMMEL 

Ausstellungen - Veranstaltungen 
Vom 3.-S.Mai 1985 findet in den Messehallen am Killesberg 
in Stuttgart die "SÜDWEST 85" statt. Der Briefmarkensamm­
ler-Verein Schwaben feiert sein 50-jähriges Bestehen. 
Weitere Informationen durch : Heinz H. Müller, Isegrimweg 
31 , D-7000 Stuttgart 75 

Wein-Sonderstempel aus 
dem Markgräfler Land: 

Der Briefmarken- Samml er-Ver ein Istein 
veranstaltete am 13 . November 1983 
eine Briefmarken-Ausstellung . Der 
Sonderstempel zeigt ein Mädchen 
mit der Markgräfler Landestracht 
sowie Weintrauben mit Reben. Text : 
"Efringen- Kirchen !/Briefmarken­
ausstellung" (Abb.) 

Eisenbahnerstempel auch interessant für den Weinsammler? 

Vom 6 . -8.April findet in Montreux am Genfer See eine Motiv­
ausstellung der Eisenbahner, "Ferphilex 84 " statt , mit ca . 
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125 Objekten in 850 Rahmen . Die Sonderstempel bzw . Post­
werbeflaggen (Maschinenstempel) liegen uns jetzt vor . Die 
Pos twerbeflagge wird vom 3 . 1 . - 31.1. sowie vom 1 . 3. - 8.4. 
verwendet und zeigt das Schloß Chillion mit stilisiertem 
Zug, der Sonderstempel während der Ausstellung zeigt eine 
Dars tellung der neuen Re 4/4 IV-Lok die 1982 in Betrieb 
genommen wurde (Abb.). 

FEHPHILEX 84 

Werbeflagge PTT 

Sontlerstempe 1 Ausstellungssig~et 

Im Schloß (Chateau) de Chillion tagt in Abständen die 
Confrerie du Guillon, eine Art Mengenkontrollstelle für 
waadtländische Weine rund um Montr eux. Diese Stelle hat 
sich ursprünglich im Schloß von Glerolles aus dem Jahre 
1160 konstituiert. Früher war das Schloß Chillion auch e in­
mal Gefängnis. Weitere Informationen über Stempel und Aus­
stellung von unserem Mitglied und OK-Vize Marcel Jaques in 
Lausanne (Schweiz) 
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Das vorläufige Ausgabeprogramm der Österreichi schen Post 
liegt vor. Zum Umweltschutz gibt es eine Sondermarke für 
die Landschaftspflege in den Alpenregionen. "100 Jahre 
Wi ldb<~chverbauung in Österreich" ist der Text der Marke, 
die im Oktober erscheinen wird. Die Sondermarke zeigt eine 

7/84 
SM ,.200 Jahre 
Austria Tabak" 

1/84 
SM ,,100. Todestag von Johann 

Gregor Mendel" 
(Begründer der Vererbungslehre) 

10/84 
SM ,,100 Jahre Wildbach· 
verbauung in Österreich" 

Alpenlandschaft und den Eingriff durch den Menschen. 
Für die Botaniker und Tabakfreunde gibt es den Wert "200 
Jahre Autria Tabak" mit dem Bild einer Banderole mit jun­
ger Tabakpflanze . Nennwert wahrscheinlich 4.50 öS. 
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Am 5.Januar erschien eine Sonderpostmarke mit dem Portrait 
des Begründers der Vererbungslehre, Gregor Mendel . Zu 
dieser Markenausgabe, sowie zu den zahlreichen Sonderstem­
peln, die zu Ehren Mendels in den nächsten Wochen er­
scheinen, wird gerade ein Sonderbericht zusammengestellt, 
der im März mit allen Belegen erhältlich sein wird . Die 
Sondermarke ist hier bereits abgebildet. Bliebe zu er­
wähnen, das auch die Deutsche Bundespost hierzu eine Son­
dermarke beisteuert. Erscheinungstag war der 12 . Januar . 
Marke und Sonderstempel sind ebenfalls hier vorgemerkt . 

Bei den Pos tämte r n A-4600 Wels und A-460 1 Wels sind vom 
2 . 1 . 1984 bis voraussichtlich 9.September zwei Maschinen­
stempel i m Einsatz . Der Stempel ha t die Haße 40 x 20 mm. 
Das Stempe lbild zeigt die Legende "Welser Me s se/1.-9 . Sep­
tembe r 1984 " . 
Beim Postamt A-4910 Ried im Ionkre is ist vom 2 .1. 1984 bis 
1.Juni 1984 ein Maschinenstempel i m Einsatz. Maße: 40 x 17 
mm. Das Stempelbild hat die Legende "Ri eder Messe/26 . 5.-
3. 6.1984" . 

Für den Sportfischer : Beim Postamt in A-3921 Langschlag 
ist von Januar an ein Handrollwerbestempel im Einsatz . Er 
zeigt ein stilisiertes Ortsbild mit Eisenbahn und der Le­
gende: "Langschlag/Waldviertler Sernmering/760 müd.M./Wald, 
Wandern, Sport, Fischen, Ruhe" . Der Stempel ist ebenfalls 
über die Vorratsliste zu beziehen. 

Neue Weinwerbest empel der Deutschen Bundespost: 

1. Bernkastel-Kues , die "Stadt voller Romantik, Ziel vie­
ler Moselfahrer und Weinfreunde" heißt der Text eines Ma­
schinenstempels der Stadtverwaltung. Er zeigt eine Teilan­
sicht der Stadt (1.1.84 - 31.12.88). 
2. Das 30.Kippenheimer Weinfest findet vom 6.-15.0ktober 
1984 statt. Der beantragte Werbestempel des Bürgermeister­
amts zeigt das Rathaus und das Wappen der Gemeinde (1 . 1.84 
- 15 . 1 0 . 84) . 
3. Auch aus Franken wird ein neuer Werbestempel gemeldet: 
D-8751 Elsenfeld 1: "Markt/Weinbau Spessart/Main Elsen­
feld", mit Bocksbeutel und skizziertem Main-Viereck (2 . 1 . 
1984- 31 .1 2.1988) . 
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Wiederzugelassen mit Datenänderung sind folgende Werbe­
stempel: 
1. 6550 Bad Kreuznach 1 
Maschinenstempel; "Im Gastland Nahe/14 . Fest rund um die 
Naheweinstraße/vom 24 . -26.8. und 31.8. - 2.9.1984". 
2. 6701 Meckenheim,Pfalz 
Handstempel; "Gässelwein-Kerwe/25.-28.5 . 1984". Der Stempel 
zeigt ein Weinglas (Römer). Laufzeit: 1.1.84- 27.5 .84. 

3. 6501 Jugenheim in Rheinhessen 
Handstempel; "Weindorf 1200 Jahre". Der Stempel zeigt das 
Wappen der Gemeinde mit Weintrauben und Blatt (1.1.1984-
31 . 12. 1986) . 

Blumen aus Holland 

von A. Smit, Den Haag (Holland) 

Seit altersher sind Blumen ein gärtnerisches Spitzener­
zeugnis der niederländischen Tieflande . Boden, Wasser und 
Klima begünstigen den Anbau, gleichwohl im Freiland wie 
in den Gewächshäusern . Holland ist der Blumengarten Euro­
pas - nach vielen Erdteilen werden heute regelmäßig nie­
derländische Blumen als Luftfracht verschickt. Das ganze 

·-- ·-- - ··---·- - . - - .. - . . ·- · -- - -·- -- --- - ·- - - - ---. 
BCYE!'-1 K ARS?f.L 
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Jahr hindurch kommen heute Schnittblumen und Topfpflanzen 
zu den Exporthäusern. Wissenschaftler begleiten in den 
Laboratorien die Pflanzen, Sträucher und Gewächse und be­
sorgen die Bekämpfung von Krankheiten. In Versuchsanstal­
ten werden viele Untersuchungen durchgeführt, die dazu 
führen können, bestehende Arten zu verbessern und auch 
neue Arten zu züchten. 
Zu allen Jahreszeiten entfaltet sich die Farbenpracht der 
Anbauprodukte der Blumenzüchter; das ganze Jahr hindurch 
kann überall an den Straßenecken prachtvolle Blumen aller 
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Art gekauft werden. 

Im Frühling machen insbesondere ·die Blumenzwiebel von sich 
reden. (Tulpen aus Amsterdam). Wer zu Ostern nach Holland 
kommt, wird auch den Keukenhof einen Besuch abstatten . Tul­
pen, Narzissen, Hyazinthen in großer Auswahl und vielen 
Farben fesselt die Besucher. Und wer die Liliade besucht 
wird Lilien von unerwarteter Schönheit sehen . 

------. -·- --· ·-·---·-·----
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Blumenkorsos finden in ganz Holland statt, meistens sind 
das wiederkehrende Ereignisse, bei denen die Züchter die 
schönsten Produkte ihrer Gärtnerei für sich sprechen las­
sen. 
Eine Besonderheit der Holländer ist die Tatsache, das kaum 
ein Züchter seine Blumen selbst in den Handel bringt. Alle 
Pflanzen werden an zentrale Auktionshallen geliefert . Dort 
we rden die Lieferungen sortiert , notiert und verkauft . Die 
Käufer kommem am Morgen in die Auktionshallen (Veilingen) , 
wo sie amphitheatralisch Platz nehmen. Jeder Kunde ist mit 
der großen Versteigerungsuhr verbunden. Der Versteigerer 
verkauft in schnel l er Weise Partie für Partie . Die Uhr ist 
dabei mit dem Computer und einer Datenverarbeitungsanlage 
verbunden. So läuft das Geschäft und damit die gesamte 
Versteigerung schnell ab. Für den Export bestimmte Partien 
werden an Ort und Stell e verpackt und auf den Weg gebracht, 
entweder zum Flughafen Schiphol, zum Bahnhof oder über den 
Seehafen wie auch mit dem LKW. So können Schnittblumen 
vom Pflücktage noch in aller Welt gekauft werden . 

In Aalsmeer nahe Amste rdam befindet sich die größte Blu­
menauktion der Welt . An fünf Tagen in der Woche werden 
dort riesige Mengen an Schnittblumen umgesetzt . In sechs 
Sälen sind dann 13 Uhren in Betrieb . Von der Zuschauertri­
büne kann man i n Ruhe die Hektik in der 300.000 m2 großen 
Halle verfolgen . 
Auch aus dem Ausland angebrachte Blumen werden dort für 
Holland ersteigert. Ausländische Händler sind sich s icher, 
das dort i hre Produkte eine gute Bewertung finden. Jähr­
l ich werde n in Aalsmeer fast 2 Milli arden Blumen und rund 
150 Mill. Pflanzen verhandelt mit einem Umsatz von 1 Mrd. 
Deutsche Mark. 

Die niederländische Postver waltung hat im Laufe der Zei t 
mehrmals Briefmarken mit Blumenmotiven herausgebracht . 
Sie alle können hier nicht abgebildet werden, einige Be-
lege können hier nur stellvertretend für vie le stehen. -A.S.-

Zum Thema "PILZE" suche ich philatelistische Bel ege, 
insbesondere Briefe und Karten, sowie Stempel aller 
Art . 
Herbert Hofer, A-4070 Unterhilliglah 90 (Aus tria ) 
Telefonisch aus Deutschland : 0043-7272-8461 
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Cartoons 

"Kein Wunder. d•ß du immer müde bist, Ursul~­
du solltest dir wie ich tin Hobby zuJe,enJ•• 
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Neuer Werbesternpeleinsatz in Boppard 
Im Weinstädtchen Boppard (Rhein) ist seit dem 1.1.84 bis 
einschließlich 31.12 . 1988 ein neuer Maschinenstempel im 
Einsatz. Text: "Kneippheilbad Boppard/Mineralheilbad Bad 
Salzig/Kuren im Tal der Loreley". Kein Bildzusatz. Der bis­
her verwendete Maschinenstempel mit dem Textzusatz "Bop­
pard/am Rhein/Berge, Wälder u . Wein/Im Tal der Loreley" so­
wie dem Bildzusatz einer Berglandschaft ist zurückgezogen. 

Sonderstempel aus Finnland : 

Anläßl ich des Hauptereignisses des"Jahr des Waldes" und 
gleichzeitig anläßlich der Eröffnung der Waldwoche wurde 
im Finlandia-Haus in Helsinki am 12.4.83 eine provisori­
sche Poststelle eingerichtet. Der Stempel zeigt einen sti­
lisierten Wald . 

HElSlNKl· HELSINGFORS 
L-12.4 .1983 __J 

lhmetsä 
•~• on ystäväsl 

Anläßlich der in Mikkeli vorn 29 . bis 31.Juli 83 stattge­
fundenen landwirtschaftlichen Ausstellung "Mi kkeli 83" 
wurde arn Ausstellungsort eine provisorische Poststelle 
eingerichtet . Der Stempel zeigt ein stili siertes Ri ndvieh. 
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Luftpost-Stempel mit landw . Motiven : 

Mit Beginn des Winterflugplanes 1982 flog die Air Jamaica 
erstmals mit einer Boing 747 von Kingston über Montego Bay 
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und London nach Frankfurt. In beiden Städten Jamaikas kamen 
hierfür Gesellschaftsstempel zum Einsatz , die entweder eine 
Ananasfrucht bzw. eine Jamaikanerin mit Bananenstaude auf 
dem Kopf zeigen. Die Stempelfarbe war grün und braun. Die 
Stempel sind hier abgebildet. 

Wein und Philatelie hieß eine Motiv-Briefmarkenausstellung ln Essen. Sieben Welnkl!nlglnnen, darunter 
auch Elke Kadlsch (vierte v. rechts) eröffneten die Ausstellung. Mit dabei waren: H. Kamafh, BOrger­
meister der Stadt Essen (l ünfler v. rechts), H. Trost, Geschiftslührer des Deutschen Weininstituts in 
Malnz (dritter v. links) und Karljosef Appel, Vorsitzender der Philatellsten-Geme1nschal1 Essen e.V. 
(vierter v. links) Foto: Stadtbi ldstelle Essen 
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Der besondere Stempel: 

Ein Absenderfreistempel mit der Darstellung eines Greif­
vogels (Abb . ) wird aus Karlsfeld gemeldet. Oer Stempel ist 
bei der Fa . Urbanek sicher zu bekommen. Hier die Kontakt­
adresse : Horst-Peter Urbanek jun . , Hertzstr.4 , D-8047 
Karlsfeld ü./München. 
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